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urch dıie verschıedenen Jräger der Kulte WAarTr dıe Relıgion verschıedene S1tu2A—
tiıonen anpassbar. (4) Dıi1e verschıedenen Träger bedingen uch ıne notwendıige Wand-
lungsfähigkeit der einzelnen Kulte, mussen S1e sıch doch den verschıiedenen Bedürtf-
nıssen (5) Unbrauchbare Elemente werden ausgeschieden.

Schade ist jedoch, Aass der keıne Übersetzung der einzelnen inschrıftlichen
Belege angıbt. Ansonsten o1bt ıne gute Informatıon und sıch krıtisch mıt frü-
heren Hypothesen, WIe Beıispıiel der Annahme eiıner .„„sacred Trea  c für Thessa-
onıkı, auselınander.

Chrıistian Gruber, Salzburg

Peter Wiıck, Paulus Miıt einem Beıtrag VOIN Jens-Chrıstian Maschmeiler
(UTB basıcs), Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2006, SBN PE TS-
03614-3

Schon VOT dem Paulusjahr hat Peter Wıck, Neutestamentler der Ruhr-Uni-
versıtät Bochum eın Handbuch vorgelegt, das sıch nıcht L1UT Studienanfänger
richtet. sondern ıne eigene Posıtion Paulus bletet. Die vier Z/Zugänge Paulus, dıe
mıt ‚„„Der Berufene“‘, “ Der Wortgewaltige‘““, „Der Theologe“ und er Missıonar“‘
(diıeser Beıtrag Von T SC Maschmeıer) überschrieben sınd, gehen gul
bıblısch davon dUus, ‚„„dass Paulus seine Theologıe 1mM Dıienst für seline Gemeiindearbeit
entfaltete  66 (S 25 Was Wıck und Maschmeiner auf Knapp 200 Seılıten darlegen,
vermittelt nıcht Ur Studierenden der Theologıe das aktuelle bıbelwissenschaftliche
Basıswıssen In kompakter FOorm, sondern wırd uch manche „fortgeschrittene“‘
Vertreterinnen und Vertreter einer systematısch ausgerichteten Theologıe SOWIeEe dıe In
der kırchlichen Bıldungsarbeıit oder 1im Lehrberuf Tätıgen bereichern (Grundsätze WIe
‚„„‚Paulus Wr keın Theoretiker“‘ S ZF| oder ‚Nıcht Spekulatıon, sondern das Leben
machte Paulus Briefe schreibenden Theologen“ S 28| verdıenen noch 1e] mehr
TNST SCHOMMECN werden, als das oft geschieht). Dıe den einzelnen Kapıteln
angebotenen Vertiefungen (mıt Lösungsansätzen 1m Anhang) sınd bewusst für dıe
Arbeıt Zzweıt der in eıner kleinen Lerngruppe gedacht.

Das erste Kapıtel .Der Berufene‘‘ geht den Wurzeln des Paulus In der Jüdıschen
Dıaspora und überhaupt 1im udentum nach (offenbar TaA: uch das Umschlagbild der
Jesaja-Rolle dus Qumran der Wiıchtigkeıit dieses Themas Rechnung), wıdmet sıch
seinem Berufungserlebnis VOT Damaskus (nıcht „Bekehrung‘“, denn der tuch durch
dıe Berufung War keın ruch mıt dem Judentum!) und der daraus entspringenden
Neuimterpretation der Wırklıchkeıt, durch dıe Paulus einem Anhänger eiıner
Jüdıschen Grupplerung wurde

Den „wortgewaltıgen“ Paulus stellt beıispielhaft durch ıne fortlaufende
Auslegung des gesamten Phılemonbriefes dar. Ones1imus wırd entsprechend der tra-
dıtiıonellen Auslegung als entlaufener Sklave gesehen (auf LICUCIC Lıteratur wıird ljer

WIe uch be1 allen anderen Kapıteln verwlesen, s1e wurde ber offenbar 1Ur
selektiv rezıplert).

Das drıtte Kapıtel ist dem „Iheologen“ Paulus gewıdmet, der seine Theologıe dus
der Praxıs heraus für dıe Praxıs der (Gjemelnden entwiıckelt und den Inhalt sorgfältig für
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s1e ausgewählt hat. Aus diıesem Grund sagt In seıinen Briefen „theologısch nıcht
immer dasselbe‘‘ (S 130) Im en! stehen Glaube, Hoffnung und E16be. die In den
bısherigen Gesamtdarstellungen paulınıscher Theologie 1e]1 wen1g beachtet
wurden.

Im abschließenden Kapıtel DEr Missıonar““ biletet TE Maschmeier Abrisse
den zeıtgeschichtliıchen und bıographıschen V oraussetzungen paulınıscher Miss10n.
uch hıer wiıird das Grundlegende über treffende Beıispiele erläutert (SO 7 B dıie
Reisemöglıchkeiten 1m Imperium omanum anhand des Fußmarsches des Paulus auf
der Vıa Egnatıa VOoNn Phılıppi nach Thessalonık1).

nfo-Boxen (mıt Regıster 1m Anhang), Merksätze und Landkarten SOWI1eEe e1in
Laiteraturverzeichnıs vervollständıgen cdieses empfehlenswerte Paulusbuch.

eter Arzt-Grabner, Salzburg

Anton Grabner-Haıder ohann Maıer, Kulturgeschichte des frühefi IT1S-
tentums Von 100 bIs 500 n.Chr:: 237 S geD.; 39,90 €, Göttingen: Vanden-
Oec uprecht 2008, ISBN 078-3-525-54003-9

Anton Grabner-Haıider *1940) nach seinem Studium der Theologıe und
selner Habılıtation für Phiılosophie viele Jahre als Verlagslektor des Styria-Verlages für
den Bereich Relıgion tätıg. Gleichzeıitig ehrte vergleichende Relıgionswıissenschaf-
ten und Phiılosophıe der Universıtät (iraz und 1st Autor bzw. Herausgeber VON

dıversen religionswissenschaftliıchen und theologischen Büchern.
( versucht in diıesem Buch, dıie Entstehung der christlichen Relıgion, heo-

logıe und Kırche Aaus der Lebenswelt der antıken Kultur nachzuzeichnen und 111 dabe1
dıie christliche ehre In postmoderne Lebenswelten übersetzen. Begonnen wırd mıiıt
der Darstellung der relıg1ösen Lebenswelt in der römıischen Kaiserzeıt. [)Dann wiırd dıe
kaıserliche Relıgionspolıitik VO K dargelegt, gefolgt VOoN eiıner Analyse der
Kultur und Gesellschaft der Kaiserzeıt und der Denklınıen der verschliedenen phılo-
sophıschen Schulen. Der zweıte eıl des Buches befasst sıch mıt der Entwıcklung des
christlichen Glaubens und der Kırche in der eıt ab Kaıser Konstantın. Dargestellt
werden dıe Lehren der griechischen und lateinıschen Theologen, die polıtıschen
Konzeptionen des „Reıichstheologen“ Augustinus SOWIE dıe Verbreıtung des Glaubens
in den einzelnen Regionen; auch hıer soll deutlıch werden, ass dıe Lehren der heo-
logen die veränderte polıtısche Sıtuation spiegeln. In einem Anhang stellt schlıeßlich
der Kölner Judaist Johann Maıier dıe Jüdısche Kultur 1Im hellenıistischen D1aspo-
rajudentum, 1m palästinıschen Judentum und 1m Judentum Mesopotamıens dar. FKıne
Zeıittabelle und weıterführende Literatur SOWIEe eın Personenregister beschließen das
uch

.„Hier fühlt INan Absıcht, und INan ist verstimmt““‘, lässt (Goethe bekanntlıch selnen
Orquato 1 asso 352 U 1e6Ss WarTr me1n erster Eindruck beım Lesen dieses
Buches, der beiım SCHAUCH Recherchıeren einzelner aten 11UT bestätigt wurde.
Überraschend viele Unsauberkeıiten: 7 B S 20 Sueton „Vıta C'laudıl Statt „CaD
254c, SAr beım Zıtat VonNn Tacıtus, Ann X  » über dıe Schuld rand Roms tehlt
dıe Erklärung des römischen Hıstorıikers, Nero selbst habe dıe Stadt angezündet und


